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Millionen Diesel-Fahrzeugen droht im November der Entzug der Zulassung,
sollte der EuGH einer Klage stattgeben. Verkehrsminister Volker Wissing
schreibt panisch einen Brief an die Kommissionspräsidentin Ursula von
der Leyen. Dabei trägt er selbst Verantwortung.

Von Holger Douglas

Der Kampf gegen das Auto und die Mobilität geht weiter. Wer geglaubt
hatte, die alte und neue Kommissionspräsidenten von der Leyen würde eine
Kehrtwende von jenem verhängnisvollen Green Deal vollziehen, der sieht
sich getäuscht. Das Kind hat einen anderen Namen bekommen und die
Vernichtung der individuellen Mobilität wird fortgesetzt.

Immer noch steht das Ziel, dass die EU ab 2035 alle neuen Verbrenner
verbieten lassen will.

Jetzt sorgt ein Brandbrief von Verkehrsministers Volker Wissing (FDP)
für Aufsehen, indem er davor warnt, dass möglicherweise acht Millionen
Dieselautos plötzlich stillgelegt werden. Dann nämlich, wenn im November
der EuGH sagt, die Zulassung von Dieselfahrzeugen vor 2017 gilt nicht
mehr. Die wurden zwar nach den damals geltenden sogenannten Neuen
Europäischen Fahrzyklus-Regeln (NEFZ) zugelassen, doch – April, April –
jetzt plötzlich sollen die nicht mehr gelten.

Wissing regt eine »Klarstellung« an, wie es in seinem Brief heißt, dass
zwischen der Kommission und den Mitgliedstaaten eine entsprechende
Rechtsänderung schnellstmöglich ausgearbeitet wird. Die Fachebene des
Bundesverkehrsministeriums werde einen konkreten Regelungsvorschlag
unterbreiten.

Der Grund für die Hektik von Wissing: Er schlägt Alarm nicht zuletzt im
Hinblick auf seine Parteifreunde, die im Osten vor Landtagswahlen
stehen. Er selbst stünde vermutlich auch vor seinem politischen Aus.
Denn wenn im November der EuGH tatsächlich urteilt, die Zulassung hätte
nicht erteilt werden dürfen, würde dies dazu führen, dass das
Kraftfahrtbundesamt Millionen von Autobesitzern sagen müsste: Ab morgen
dürft ihr nicht mehr fahren; diese Autos besitzen keine Straßenzulassung
mehr. Und übermorgen wäre Wissing seinen Chefsessel im
Verkehrsministerium los. Und Deutschland stünde vermutlich vor einem
Volksaufstand. Denn mittlerweile haben die Bürger von dem Unfug die Nase
gestrichen voll, der mit ihrem Eigentum und ihren Arbeitsplätzen im
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Namen des »Klimas« getrieben wird.

Es geht wieder um die Frage, wie die Abgase eines Autos mit
Verbrennungsmotor gemessen werden. Ein heikles Thema, viel
Ingenieursintelligenz ist hineingeflossen, wie die Messungen
unterschiedlicher Fahrzeuge vergleichbar gestaltet werden kön-nen.
Festgelegt wurde in den Vorschriften eines Prüfzyklus für den NEFZ.

Klar war auch jedem Fachmann: Auf dem Prüfstand sieht das Abgasverhalten
eines Autos anders aus als im realen Betrieb auf der Straße.

Anders wurde dies, als Umwelt-NGOs CO2, Stickoxide und andere Abgase des
Autos als Kampfplatz wählten, um das Auto zu bekämpfen. Die riefen:
Diese Messungen hätten kaum etwas mit dem realen Abgasverhalten von
Verbrennungsmotoren im Straßen-verkehr zu tun. Die Innenstädte würden zu
lebensgefährlichen Plätzen. Wir dokumentierten die abenteuerlichen Lügen
und falschen Messungen, mit denen gearbeitet wurde, bei Tichys Einblick
ausführlich.

Neue Zulassungsverfahren wurden entwickelt; die Motorenentwickler
konstruierten nach viel Forschungs- und Entwicklungsarbeit entsprechende
neue Motoren, die diese niedrigeren Grenzwerte einhalten. Ein moderner
Diesel hinterlässt unter bestimmten Betriebsbedingungen sauberere Luft,
als er vorne einzieht. Doch auch diesen sauberen Dieselfahrzeugen soll
mit neuen Vorschriften der Garaus gemacht werden.

Ab Herbst könnten Millionen von Dieselfahrzeugen unterhalb Euro-6
zwangsweise stillgelegt werden, wenn der EuGH aus heiterem Himmel diesen
Autos rückwirkend die Zulassung entzieht. Auch Konsequenzen für Teile
der Euro-6-Flotte schließt Wissing nicht aus. Dies würde nicht nur
Diesel-, sondern auch Benzinfahrzeuge treffen.

Anlass ist übrigens die Klage zweier Personen vor dem Düsseldorfer
Landgericht, das die Entscheidung dem EuGH vorgelegt hat. Die Frage ist:
Können neuere Zulassungsverfahren auch rückwirkend für Autos
vorgeschrieben werden, die unter den alten zugelassen sind? Begriffe wie
Besitzstandswahrung wären dann obsolet.

Auch die Kommission habe sich diesem Gedanken zugeneigt gezeigt. Sie
will weiterhin mit aller Gewalt Elektroautos durchsetzen. Zu vermuten
ist ferner, dass der EuGH auch diese absurden Wendungen in der
ideologischen Auseinandersetzung um den Verbrennungsmotor mitmacht und
der Klage stattgibt.

Es geht nicht ums Klima, sondern um Kohle. Davon leben unter anderem
seit Jahren Umwelt-NGOs prächtig, die mit ihren Aktivitäten Sabotage am
Industriestandort Deutschland leisten. Erfolgreich, muss man zugestehen.

Auch die Autoindustrie dürfte mit stillem Wohlgefallen auf die
Auseinandersetzung schauen. Deren Geschäfte laufen schlecht, da käme es
den Bilanzen gelegen, die alten Autos von den Straßen zu fegen und



viele, viele neue verkaufen zu können

Der Beitrag erschien zuerst bei TE hier
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